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wünschen, . das Schelhasse auch die Geschichte des Dekanates, WOZUu das VOI-

liegende Werkchen einen Beitrag j1efern soll, dıe Hand nımmt und ebenso
trefflich bearbeitet.

Arnsberg Johannes Linneborn.

Dr Max Fastlinger: Die wirischaitlıche Bedeutung der bay-
rischen Klöster der eit der Agilulfinger.

Freiburg B E} Herder, 1903. | Studien nd Darstellungen aus dem Gebieteder
Geschichte,. Auftrage der (3örres-Gesellschaft herausgegeben VO Dr Grauert,

IL Band, 3Y Heft:| 8° XII und 1582 Mk 3.40.
Eın uch 1N al 65 uf dem (Gebiete der Mönchs:- und K losterhistor1i0-

graphie nıcht alle Tage ZUuU verzeichnen hat, und das UTr der voll rANM würdigen
versteht, der weıß, langsam bei dieser Art Van Literatur Ger €1s! moderner,
methodischer Forschung und sachlicher Wissenschaftlichkeit em planlos schaffenden,

auch gut gemeınten Dilettantismus gegenüber die Oberhand gewinnt, Auch
der nüchternste Referent wird der NECUCH Schrift uneingeschränkte Lob zollen

cherheit beDamit ist gewiß nıcht zuvıel gesagtl. uf einem umf senden,
teherrschten Quellenmaterial siıch aufbauend, lie rt chwe

nd uch da, dıe Quellen bisweilen lıc Nn,
hne derspru iNnDeEestel 109788 ansprechend, daß

Der tel des Buches kultu
h miıt de IrfSc aftliıchen Be-

AA od 1so der vorkarolingisehendeutung er Agil
te! Kulturlebens Verfasser SCIMN "Thema

be nzte, hat seinen guten Grund dariın, daß überzeugend nachweıst, WIe
die Agilulfingischen Klostergründungen ıhrer wirtschaftlichen Hauptbestimmung
un: der dieser entsprechenden Anlage siıch Sanz wesentlich U den späteren
karolingischen unterscheiden Die Arbeıt Zeria: allgemeinen nd
hbesonderen eıl Während dA1eser sich 90081 den einzelnen Klostergründungen be
schäftigt biıetet ener dıe Grundlage für das Verständnıs der speziellen Aus
führungen Für den Fernerstehenden werden begreifticherweise dıie Erörterungen
aligemeıner Natur die größere Anziehungskraft en Sie befassen sıch zehn
Kapiteln miıit der 1 esten bayrıschen Bodengestaltung und Besiedelung, den
Kloste iftern ch dem adelıge grun angehören, der- Kloste

fa Kultu nd Ausmaß, den Motiyven zuanlage,
Landschenk ole de ıtzergr skulturen
deren Schutzheiligen en: rga 443 C

hTeil Fragen VO we ell' Bed
ın klarer, bestimmter Form D: Ita
Ortsnamen(orschung nd der V m on Eersuc wırt afts-

algeschichtlichen Verwertung (vergl. die grundlegende
Arbeıt 1 Oberbayrischen -AÄArc SI 440) ihren ZU mıtunter
überraschenden: Ergebnissen. Da Ka über die Schutzheiligen der‘ Mönchs-

Vvon mehrulturen SC hnlichem Interesse, und hne die gründliıchen
Dar egu 1 sche ühzeltige Klostergründungen VO

Bedeutu sIN enrechtliche tellung der einzelnen Klöster un
infÄuß aufen WITCS haftlich Se hr tigkeit, würde. die rtschafts- NO  Sschıcht der eın e jewenlis S  geE] ch

deutung erka nt oönn alr die ab iöflich
11 oern e der er he anderw iıftete

sich chäftigt
da die he lle Kultu rbe 1INz Osters C ert dege ur

r18a MaFre S11 alz u tach S Flo IM ste Altmün
taflelsee, run 1au te
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We-lte‘n burg, Osterhofen, Legernsee, Ben—edil%tbeuern‚ Altomünster, Moosburg, der
Filialklöster nıcht gedenken, Man sıeht aUS diesen Andeutungen, daß eın

gutes Stück unverdrossenen Fleißes in der Arbeıt Fastlingers steckt. Ks galt eın

riesiges Mater1al zu bewältigen nd in die vorliegende gefällige Horm zZAuL zwingen.
Jer Verfasser moge sich entschädigt fühlen urch den Dank, der ihm jeder
Freund der Ordensgeschichte entgegenbringt, Die Schrift bedeutet zugleich einen
wertvollen Beitrag-: zur Geschichte des frühmittelalklterlichen deutschen W.irtschafits-
lebens, dem d1e Forschung heute eın Interesse entgegenbringt, Möge
sie vorbildlıch nd anregend wırken für andere deutsche Stammesgebiete. Wenn
auch nıcht überall Ww1ıe ]1er dA1e Quellen reichlich sprudeln, Läßt sich doch
für d1ıe Wirtschaftsgeschichte der Klöster och € vieles Erst durch e1N-

gehende Detailforschung wirg sıch dıie soziale Tätigkeit der KXıirche cdles deutschen

Mittelalters 111 ihrem SAn großartigen Umfange übersehen ljassen.
Pfleger.6  We1ténburg, Osterhofen, Tegernsee, Benedil%tbeuern‚ Altomünster, Moosburg, der  Filialklöster ‚nicht zu gedenken. —- Man ‚sieht aus diesen Andeutungen, daß ein  gutes Stück unverdrossenen Fleißes in der Arbeit Fastlingers steckt. Es. galt ein  riesiges Material. zu bewältigen und in die vorliegende gefällige Form zu zwingen.  Der Verfasser möge sich entschädigt- fühlen durch den Dank, dem ihm. jeder  Freund der -Ordensgeschichte entgegenbringt, Die Schrift bedeutet zugleich einen  wertvollen Beitrag zur Geschichte des frühmittelalterlichen. deutschen Wirtschafts-  Jebens, dem die Forschung heute ein so.reges Interesse entgegenbringt. Möge  sie vorbildlich und anregend wirken, für andere deutsche Stammesgebiete. Wenn  auch nicht überall wie hier die Quellen so reichlich sprudeln, so läßt sich doch  für die Wirtschaftsgeschichte der Klöster noch gar vieles tun. Erst durch „ein-  gehende Detailforschung wirg sich die soziale Tätigkeit der Kirche des deutschen  Mittelalters in ihren}] ganzen großartigen Umfange übersehen lassen.  L. Pfeger.  x  ME  ‚Pet  lers;lbr. N’orblert,‘ Prof. d. Theol. an der b. phil.-theolog.i  aderborn: Der jüngst wiederaufgefundene hebr.  Fak1j11tät zu P  Text des Buches Ecclesiasticus  untersucht, herausgegeben, übersetzt und mit kritischen Noten versehen.. Herder  Freiburg im Br. 1902, gr. 8°, 92 u. 447 5. 10 Mk.  Knabenbauer. Jos. S. J.: Commentarius in Ecclesiasticum  “cum. appendice:  "Textus  hebraeus descriptus  secundum  /  fragmenta nuper reperta cum notis et versione latina  CLIrSL1$ S<]:[ripturae Sa  crac‚'inl libros didacticos tom. VI. Lethielleux, Paris, 1902.  gra 80470 U, LXXXIN S; 13 Kic;  -_1D‚tl‘rch .die Äuffindüiig beträchtlicher Stücke eines hebräischen, zweifels -  _ohne des. ursprünglichen Textes ist‘das Buch des Jesus ‚Sirach gegenwärtig in  rückt worden. Es liegen uns  - den Vordergrund literar-kritischer Behandlung ‚ge  ‚elgelehrfen vor, auf welche  zwei Leistungen hervorragender katholischer Bi  beide zunächst eindringlich ‚aufmerksam gemacht und das interessierte. Lese-  publikum. zur gründlichen Durchsicht derselben eingeladen wird. Bei derers  _ forderlichen Kürze des Referates sei vergleichsweise nur folgendes hervorgeheben.  _ Peters -beschränkt sich in dieser Publikation rein auf den textkritischen Teil-und  - leistet damit bei seiner anerkannten Gründlichkeit und Findigkeit ein gutes  Stück unerläßlicher Vorarbeit zu einer:im. Bibelwerke der österr. Leogesellschaft  zu veröffentlichenden  inhaltlichen Erklärung  dieses wegen  seiner. ethischen  Tendenz höchst schätzbaren. biblischen Literaturproduktes. Auch Knabenbauer,  dessen  ausgesprochen konservative Richtung in seinen gediegenen Arbeiten im  Curs. Ser, S. hervortrat, hat hier Gelegenheit, sein ruhig und sicher abwägendes  _ Urteil und ‚ seine. in der Kürze dennoch ‘vollständige(lZBeh‚e‘rrschuxigy der Materie  “züur Geltung zu bringen, Beide Arbeiten vertragen sich auf diesem Gebiete, ‚dem  .  “ Jiterar-Kritischen, am katholischen Büchermarkte sehr. gut, nebeneinander, wobei  nur das eine zu bedauern ist, daß Knabenbauer in seinem vermöge der lateinischen  _ Sprache einem viel ausgebreiteteren Leserkreise zugänglichen Werke, die vielen  -registrierenswerten Zusammenstellungen und Konjekturen Peters’ nicht . mehr  berücksichtigen konnte (vgl. seine Bemerkungen St. aus ML/ LXN IL  In ‚der unveränderten“ Wiedergabe der neuaufgefundenen hebräischen Sirach-  fragmente stellen wir uns auf Seite Knabenbauers gegen die von Peters beliebte  ‚;oftmals nach subjektiven kritischen Anschauungen erfolgte Darbietung aus me-  ‚thodischen Gründen, die ja auch für andere Gelehrte bei Veröffentlichung alt-  - und neutestamentlicher Schriftstücke maßgebend waren, wo immer eine bestimmte  ‚überlieferte Textform zur Grundlage genommen und die beachtenswerten Varianten  und erf?o]r_derlich scheinenden Kon/ie)_<t\n"en }b;iläufig mitgeteilt wxxtden.>f. Im itg‘xt-  LPeters, Dr Norbért, Profif. Theol der phil.-theolog.

aderborn: Der jüngst wiederaufgefundene ebrFakultät Z
Text des uches Ecclesiasticus

untersucht, herausgegeben, übersetzt nd nıt kritischen Noten versehen. Herder
Freiburg 1im Br. 1002 S0 447 Mk

Knabenbauer Jos Commentarıus 1in Ecclesiasticum
appendice: Textus hebraeus descr1ıptus secundum

iragmenta reperta C not1is et versione latına

Cursus Sc[ripturae 5aCraes. in ibros didacticos iOM VL Lethielleux, Parıs, 1902.
grT. 470 UL 1, 1 Frc

; _ Durch die Auffindung beträchtlicher Stücke eines hebräischen, zweifels-
ohne des. ursprünglichen  Lextes 1st- das: Buch des Jesus Sirach yegenwärtig ın

rückt worden. S Es liegen unsden Vordergrund literar-kritischer Behandlung p°A> elgelehrfen vor, auf ‚welchezwei Leistungen hervorragender katholischer Bi
beıide zunächst eindringlich ‚aufmerksam gemacht und IS interessierte Lese:
püublikum zur gründlıchen Durchsicht derselben eingeladen wird. Be1 der6  We1ténburg, Osterhofen, Tegernsee, Benedil%tbeuern‚ Altomünster, Moosburg, der  Filialklöster ‚nicht zu gedenken. —- Man ‚sieht aus diesen Andeutungen, daß ein  gutes Stück unverdrossenen Fleißes in der Arbeit Fastlingers steckt. Es. galt ein  riesiges Material. zu bewältigen und in die vorliegende gefällige Form zu zwingen.  Der Verfasser möge sich entschädigt- fühlen durch den Dank, dem ihm. jeder  Freund der -Ordensgeschichte entgegenbringt, Die Schrift bedeutet zugleich einen  wertvollen Beitrag zur Geschichte des frühmittelalterlichen. deutschen Wirtschafts-  Jebens, dem die Forschung heute ein so.reges Interesse entgegenbringt. Möge  sie vorbildlich und anregend wirken, für andere deutsche Stammesgebiete. Wenn  auch nicht überall wie hier die Quellen so reichlich sprudeln, so läßt sich doch  für die Wirtschaftsgeschichte der Klöster noch gar vieles tun. Erst durch „ein-  gehende Detailforschung wirg sich die soziale Tätigkeit der Kirche des deutschen  Mittelalters in ihren}] ganzen großartigen Umfange übersehen lassen.  L. Pfeger.  x  ME  ‚Pet  lers;lbr. N’orblert,‘ Prof. d. Theol. an der b. phil.-theolog.i  aderborn: Der jüngst wiederaufgefundene hebr.  Fak1j11tät zu P  Text des Buches Ecclesiasticus  untersucht, herausgegeben, übersetzt und mit kritischen Noten versehen.. Herder  Freiburg im Br. 1902, gr. 8°, 92 u. 447 5. 10 Mk.  Knabenbauer. Jos. S. J.: Commentarius in Ecclesiasticum  “cum. appendice:  "Textus  hebraeus descriptus  secundum  /  fragmenta nuper reperta cum notis et versione latina  CLIrSL1$ S<]:[ripturae Sa  crac‚'inl libros didacticos tom. VI. Lethielleux, Paris, 1902.  gra 80470 U, LXXXIN S; 13 Kic;  -_1D‚tl‘rch .die Äuffindüiig beträchtlicher Stücke eines hebräischen, zweifels -  _ohne des. ursprünglichen Textes ist‘das Buch des Jesus ‚Sirach gegenwärtig in  rückt worden. Es liegen uns  - den Vordergrund literar-kritischer Behandlung ‚ge  ‚elgelehrfen vor, auf welche  zwei Leistungen hervorragender katholischer Bi  beide zunächst eindringlich ‚aufmerksam gemacht und das interessierte. Lese-  publikum. zur gründlichen Durchsicht derselben eingeladen wird. Bei derers  _ forderlichen Kürze des Referates sei vergleichsweise nur folgendes hervorgeheben.  _ Peters -beschränkt sich in dieser Publikation rein auf den textkritischen Teil-und  - leistet damit bei seiner anerkannten Gründlichkeit und Findigkeit ein gutes  Stück unerläßlicher Vorarbeit zu einer:im. Bibelwerke der österr. Leogesellschaft  zu veröffentlichenden  inhaltlichen Erklärung  dieses wegen  seiner. ethischen  Tendenz höchst schätzbaren. biblischen Literaturproduktes. Auch Knabenbauer,  dessen  ausgesprochen konservative Richtung in seinen gediegenen Arbeiten im  Curs. Ser, S. hervortrat, hat hier Gelegenheit, sein ruhig und sicher abwägendes  _ Urteil und ‚ seine. in der Kürze dennoch ‘vollständige(lZBeh‚e‘rrschuxigy der Materie  “züur Geltung zu bringen, Beide Arbeiten vertragen sich auf diesem Gebiete, ‚dem  .  “ Jiterar-Kritischen, am katholischen Büchermarkte sehr. gut, nebeneinander, wobei  nur das eine zu bedauern ist, daß Knabenbauer in seinem vermöge der lateinischen  _ Sprache einem viel ausgebreiteteren Leserkreise zugänglichen Werke, die vielen  -registrierenswerten Zusammenstellungen und Konjekturen Peters’ nicht . mehr  berücksichtigen konnte (vgl. seine Bemerkungen St. aus ML/ LXN IL  In ‚der unveränderten“ Wiedergabe der neuaufgefundenen hebräischen Sirach-  fragmente stellen wir uns auf Seite Knabenbauers gegen die von Peters beliebte  ‚;oftmals nach subjektiven kritischen Anschauungen erfolgte Darbietung aus me-  ‚thodischen Gründen, die ja auch für andere Gelehrte bei Veröffentlichung alt-  - und neutestamentlicher Schriftstücke maßgebend waren, wo immer eine bestimmte  ‚überlieferte Textform zur Grundlage genommen und die beachtenswerten Varianten  und erf?o]r_derlich scheinenden Kon/ie)_<t\n"en }b;iläufig mitgeteilt wxxtden.>f. Im itg‘xt-  Lforderlichen Kürze des KReferates se] vergleichsweise folgendes hervorgehoben.

S Peters -beschränkt sıch ın dieser Publikatıon reıin uf den textkrifischen Teil-und
Jleistet damit be!l seiner anerkannten Gründlichkeit und Findigkeit eın gutes

Stück unerläßlicher Vorarbeiıt ZUu eıner 1m Bibelwerke der Osterr Lieogesellschaft
Zzu veröffentlichenden inhaltlichen Erklärung dieses. wegen seiner: ethischen
Tendenz 1Ööchst schätzbaren biblischen Literaturproduktes. Auch Knabenbauer,
‚essen ausgesprochen Ikkonservative Richtung In seinen. gediegenen Arbeiten Im
Curs. W: hervortrat, hat hier Gelegenheit, sein ruhig und sicher abwägendes
Urteil und seine In der Kürze dennoch vollständige iliehe_rrséhung der Materie
ZU. Geltung Zzu bringen. el  e Arbeiten vertragen sich auf diesem Gebiete, dem
literar-kritischen, am katholischen Büchermarkte sehr. gut- nebeneinander, wobel
Nur das eine zu bedauern ist, daß Knabenbauer In seinem vermöge der lateinischen
Sprache einem viel ‚ausgebreiteteren Leserkreise zugänglichen Werke, die vielen
‚registrierenswerten Zusammenstellungen und ‚Konjekturen Deters’ nicht ‚mehr
berücksichtigen konnte (vgl. -seine Bemerkungen aus IX IM- GB L.)
In der unveränderten“ Wiedergabe der neuaufgefundenen ‚hebräischen Sirach-
firagmente stellen‘ WIT UuONSs auf Seite Knabenbauers gegen die VO Peters beliebte
‚oftmals nach subjektiven kritischen Anschauungen erfolgte Darbietung  aus 1N6-

+hodischen Gründen, ‚die . ja auch für andere Gelehrte be1 Veröffentlichung alt-
und neutestamentlicher Schriftstücke maßgebend waren, W O immer 1ne bestimmte

berliefeite Textform ZUr Grundlage genommen und dıe beachtenswerten Varlanten
und erf?o]r_derlich scheinenden Konjekturen _b(;iläufig mitgeteilt wurden. SE Im text-


